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Terminhinweise

Wiederholung
Dienstag, 22. Dezember, 11 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Kommunalreferentin Gabriele Friderich und Christian Ludwig, Geschäfts-
führer der Lightcycle Retourlogistik und Service GmbH, stellen die Aufklä-
rungskampagne „Setze Lichtzeichen” vor. Der Abfallwirtschaftsbetrieb
München AWM ist an der bundesweiten Aktion zum richtigen Einsatz und
zur fachgerechten Entsorgung von Energiesparlampen beteiligt. Die langle-
bigen und energisparenden Leuchten stellen einen Beitrag zum Klima-
schutz dar. Mehrere Müllfahrzeuge des AWM sind mit Aktionsplakaten
ausgestattet. Eines davon ist beim Pressetermin zu besichtigen.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Donnerstag, 24. Dezember, 10.30 Uhr,

Polizeiinspektion 13, Johann-Fichte-Straße 6

Oberbürgermeister Christian Ude besucht am Heiligen Abend die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter von drei Einrichtungen, die mit ihrer Arbeit der Ver-
sorgung und Sicherheit der Münchner Bevölkerung an Weihnachten die-
nen.
–  10.30 Uhr: Polizeiinspektion 13, Johann-Fichte-Straße 6
– 11.45 Uhr: Feuerwache 8, Apianstraße 1 (Unterföhring)
– 13.30 Uhr: Münchenstift, Haus Heilig Geist, Dom-Pedro-Platz 6

Meldungen

Weihnachts- und Neujahrsgruß des Oberbürgermeisters

(21.12.2009) Zum Jahreswechsel blicken wir zurück auf ein Jahr, in dem
die weltweite Wirtschaftskrise auch München hart getroffen hat. Dennoch
wird die Stadt auch in Zukunft weiter kräftig in den Ausbau ihrer Infrastruk-
tur investieren und für sozialen Ausgleich und ein solidarisches Miteinan-
der sorgen.
Die Rahmenbedingungen dafür sind derzeit denkbar schwierig: Ange-
sichts massiv sinkender Steuereinnahmen und sprunghaft steigender So-
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zialausgaben musste bereits im April eine stadtweite Haushaltssperre
verhängt werden, von der wir allerdings Sozialleistungen und Zuschüsse
an Vereine und Wohlfahrtsverbände ausnehmen konnten.
Gerade in der Krise dürfen wir unsere Stadt nicht kaputtsparen, denn wir
wollen auch weiterhin in den Ausbau der Infrastruktur investieren. Dazu
werden wir in den nächsten Jahren aber auch Schulden machen müssen.
Möglich ist das nur, weil die Stadt in den „fetten” Jahren von 2006 bis
2008 über eine Milliarde Euro Schulden abgebaut hat und sich so den nöti-
gen finanziellen Spielraum schaffen konnte.
Allein im kommenden Jahr wird München rund 660 Millionen Euro inve-
stieren, bis zum Jahr 2013 summieren sich die Investitionen voraussicht-
lich auf über drei Milliarden Euro. Der größte Anteil wird dabei in Schulen,
Kindertagesstätten und Kinderkrippen fließen. Wichtige Posten sind auch
der Wohnungsbau, der Straßen- und Brückenbau, sowie die kulturelle In-
frastruktur und der U-Bahn-Bau.
Dazu kommen in den nächsten Jahren noch mehrere Groß-Projekte, die
die Stadt zusammen mit Bund und Land zu schultern hat. So müssen für
den Bau der zweiten S-Bahn-Stammstrecke in den nächsten Wochen und
Monaten endlich alle Weichen gestellt werden, damit wir auch für die näch-
sten Jahrzehnte die Leistungsfähigkeit unseres S-Bahn-Netzes als Grund-
lage für die Entwicklung der gesamten Region sicherstellen können.
Eng verknüpft mit der zweiten S-Bahn-Stammstrecke ist auch eine Ver-
besserung der Flughafenanbindung. Ich freue mich, dass auch die Staats-
regierung sich nun für einen Flughafen-Express auf der S8-Trasse ausge-
sprochen hat. Nun gilt es, hier für den Münchner Osten eine Tunnellösung
zu vereinbaren und keine Zeit zu verlieren, damit die Verbesserungen des
S-Bahn-Systems möglichst bis zu den Olympischen Spielen 2018 fertigge-
stellt werden können.
Natürlich ist Münchens Bewerbung um die Olympischen Winterspiele
2018 eine hervorragende Möglichkeit, damit wir uns weltweit nicht nur als
sportbegeisterte, sondern auch als weltoffene und gastfreundliche Stadt
präsentieren können. Und mit einem ausgefeilten Umweltkonzept wollen
wir neue Maßstäbe für nachhaltige Spiele mit einer hervorragenden Öko-
bilanz setzen.
Aber auch unabhängig von der Olympiabewerbung nimmt München
beim Kampf gegen die Klimakatastrophe eine Vorreiterrolle ein. Bis zum
Jahr 2015 werden unsere Stadtwerke so viel Ökostrom in eigenen Anla-
gen erzeugen, dass damit alle Münchner Privathaushalte versorgt werden
könnten. Bis zum Jahr 2025 soll München dann sogar zur ersten deut-
schen Großstadt werden, deren gesamter Strombedarf aus erneuerbaren
Quellen gedeckt wird.
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Liebe Münchnerinnen und Münchner, Sie sehen schon an diesen weni-
gen Beispielen, dass wir trotz schwieriger Rahmenbedingungen kräftig an-
packen, damit unsere Stadt auch in Zukunft blühen und gedeihen kann. Ich
wünsche Ihnen erholsame Feiertage im Kreis Ihrer Lieben, ein gesundes,
erfolgreiches und vor allem friedliches neues Jahr und uns allen im Herbst
eine fröhliche 200-Jahre-Jubiläums-Wiesn.

Bauleitplanung auf dem ehemaligen Gelände der Ziegelei Deck

(21.12.2009) Der Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung hat am 19.
Juli 2006 die Aufstellung eines Bebauungsplanes mit Grünordnung für den
Bereich Oberföhringer Straße (östlich), Johanneskirchner Straße (südlich),
Effnerstraße (westlich) beschlossen. Der Flächennutzungsplan mit inte-
grierter Landschaftsplanung wird zeitgleich mit der Aufstellung des Bebau-
ungsplanes Nummer 1987 geändert.
Im Planungsgebiet sind insgesamt zirka 350 Wohneinheiten in überwie-
gend kleinteiliger, maßstäblicher Bebauung sowie eine integrierte Kinderta-
geseinrichtung als Kooperationseinrichtung vorgesehen. Die Erschließung
des Planungsgebietes erfolgt von Norden über die Johanneskirchner Stra-
ße. Der Süden des Planungsgebietes wird als Teil eines stadtteilbedeutsa-
men Grünraumes entwickelt.
Die Planunterlagen werden vom 23. Dezember mit 25. Januar dargelegt:
–  beim Planungsreferat, Blumenstraße 28 b (Hochhaus), Erdgeschoss,

des Raum 071, Auslegungsraum – barrierefreier Eingang an der Ost-
seite Gebäudes, auf Blumenstraße 28 a (von Montag mit Freitag von
6.30 bis 18 Uhr,

–  bei der Bezirksinspektion Ost, Trausnitzstraße 33 (Montag, Mittwoch,
Donnerstag von 8 bis 12 Uhr, Dienstag von 8 bis 12 Uhr und 14 bis
18.30 Uhr, Freitag von 7 bis 12 Uhr),

–  bei der Stadtbibliothek Bogenhausen, Rosenkavalierplatz 16 (Montag,
Dienstag, Donnerstag, Freitag von 10 bis 19 Uhr und Mittwoch von 14
bis 19 Uhr).

Eine öffentliche Erörterung findet am Donnerstag, 14. Januar um 19 Uhr in
der Aula der Hauptschule an der Knappertsbuschstraße 43 statt.
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Bauleitplanung im Rahmen der Umstrukturierung des ehemaligen

Siemens-Areals Hofmannstraße

(21.12.2009) Der Entwurf des Bebauungsplanes mit Grünordnung sieht für
den ehemaligen Siemens-Standort Obersendling die städtebauliche Neu-
ordnung der Flächen westlich der Baierbrunner Straße vor. Auf dem rund
19,5 Hektar großen Planungsgebiet soll ein neues Stadtquartier mit zirka
155.000 Quadratmeter Geschossfläche entstehen. Zentrales Element ist
ein neuer Quartierspark, um den sich die geplanten Baugebiete gruppie-
ren.
Zwischen der Baierbrunner Straße und der Bahnstrecke sind ein Kernge-
biet als Standort für Büro, Handel und Wohnen, ein Allgemeines Wohnge-
biet und ein Sondergebiet Pflegezentrum vorgesehen. Ebenfalls ist an der
Baierbrunner Straße ein Standort für eine dreizügige Grundschule mit allen
notwendigen Sportflächen, Kindertageseinrichtungen in Form eines Kinder-
gartens, eines Horts und einer Kinderkrippe sowie eine Freizeiteinrichtung
für Familien und Jugendliche geplant. Erschlossen wird das Gebiet über
die Baierbrunner Straße.
Östlich der Bahnstrecke bis hin zur St.-Wendel-Straße soll ein neues
Wohnquartier mit insgesamt zirka 800 Wohnungen entstehen. Die fünfge-
schossige Randbebauung umgibt einen großzügigen grünen Binnenbe-
reich, in dem sich fünf bis zu 16-geschossige Wohnhochhäuser um den
zentralen öffentlichen Park gruppieren. Die Erschließung des Wohngebie-
tes erfolgt von der Siemensallee über eine neue Stichstraße entlang der
Bahnlinie, die St.-Wendel-Straße sowie die nördliche Koppstraße.
Im Nordosten, zwischen Kopp-, Rupert-Mayer- und Colmarer Straße, ist im
Anschluss an die bestehenden Gewerbeflächen ein Gewerbegebiet mit
einer bis zu dreigeschossigen, kleinteiligen Gewerbestruktur geplant.
Ein weiterer öffentlicher Park an der Colmarer Straße soll bestehende
Grünflächen verknüpfen.
Die Planunterlagen werden vom 23. Dezember mit 26. Januar dargelegt.
– beim Planungsreferat, Blumenstraße 28 b (Hochhaus), Erdgeschoss,

Raum 071, Auslegungsraum – barrierefreier Eingang an der Ostseite
des Gebäudes auf Blumenstraße 28 a (Montag mit Freitag von 6.30
bis 18 Uhr),

 – bei der Bezirksinspektion Süd, Implerstraße 9 (Montag, Mittwoch, Don-
nerstag von 8 bis 12 Uhr, Dienstag von 8 bis 12 Uhr und 14 bis 18.30
Uhr, Freitag von 7 bis 12 Uhr),

– bei der Stadtbibliothek Fürstenried, Forstenrieder Allee 61 (Montag,
Dienstag, Donnerstag, Freitag von 10 bis 19 Uhr und Mittwoch von 14
bis 19 Uhr).

Eine öffentliche Erörterung findet am Mittwoch, 13. Januar um 19 Uhr im
Bürgersaal des Stadtteilzentrums Fürstenried Ost, Züricher Straße 35,
81476 München statt.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 21. Dezember 2009

Nutzbarkeit von Beständen des Stadtarchivs für Wikipedia

Anfrage Stadtrat Thomas Hummel (Bayernpartei) vom 20.11.2009

Antwort Oberbürgermeister Christian Ude:

Auf Ihre Anfrage vom 20.11.2009 nehme ich Bezug;
In Ihrer Anfrage haben Sie folgenden Sachverhalt vorausgeschickt:

Nutzbarkeit von Beständen des Stadtarchivs für Wikipedia

Zu den einzelnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Frage 1:

Wie viele Bilder und sonstige Dokumente aus dem Stadtarchiv könnten
von historischem oder sonst wissenschaftlichem Interesse sein?

Antwort:

Alle im Stadtarchiv befindlichen Bilder (ca. 1,5 Millionen) und sonstigen
Dokumente (ca. 25.000 Regalmeter) sind von historischem oder sonsti-
gem wissenschaftlichem Interesse.

Frage 2:

Welche Urheber-, Nutzungs-, Persönlichkeits- und sonstigen Rechte – au-
ßer denen der Stadt München selbst – wären zu beachten und könnten für
die angestrebte Nutzung problematisch sein?

Antwort:

Persönlichkeitsrechte sind bei neuerem Archivgut stets zu beachten. Nach
dem Bayerischen Archivgesetz sind personenbezogene Unterlagen nutz-
bar, wenn der Zeitraum von zehn Jahren nach dem Tod abgelaufen ist. In
Ausnahmefällen ist für den Benutzer auf Antrag eine Verkürzung der
Schutzfrist, insbesondere bei wissenschaftlichem Interesse, möglich. Bei
Fotos ist ggf. das Recht am eigenen Bild zu beachten, das ebenfalls eine
Schutzfrist von zehn Jahren nach dem Tod des Betroffenen vorsieht. Eine
Publikation solcher Bestände im Internet ist daher rechtlich nicht möglich.
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Urheberrechte sind insbesondere bei Fotobeständen zu beachten. Das
Stadtarchiv hat bei früheren Erwerbungen nicht die Rechte für die Digitali-
sierung und das Einstellen in das Internet erwerben können, da es sich
um damals unbekannte Nutzungsarten handelte, deren Übertragung unzu-
lässig war. Zwar ist dies nach der neuen Rechtslage möglich, doch ist die
rückwirkende Inanspruchnahme von damals unbekannten Nutzungsarten
an bestimmte Voraussetzungen in den früheren Verträgen gebunden, die in
den meisten Fällen nicht vorliegen dürften. Nach Ablauf von 70 Jahren
nach dem Tod des Urhebers kann das Stadtarchiv auf alle Fälle frei verfü-
gen, soweit nicht das genannte Recht am eigenen Bild tangiert wird.

Frage 3:

Welcher Anteil an den Beständen des Stadtarchivs ist bereits digitalisiert?

Antwort:

Das Stadtarchiv hat größtes Interesse an der Digitalisierung seiner Archi-
valien und hat daher vor allem im Bildbereich die digitale Erfassung und
Speicherung der zentralen Bestände und häufig gefragter Unterlagen be-
gonnen. Bisher sind etwa 25.000 Einheiten (Fotos, Pläne und Aktenseiten)
digitalisiert. Bei dem großen Umfang der im Stadtarchiv vorhandenen Be-
stände ist das ein kaum zu beziffernder Anteil. Die Digitalisierungsarbeiten
werden laufend fortgesetzt. Gleichzeitig arbeitet das Stadtarchiv an The-
menportalen wie der von der Bayerischen Staatsbibliothek und der Mo-
nacensia initiierten “Datenbank zum literarischen Bayern” oder dem vom
Haus der Bayerischen Geschichte entwickelten Projekt “Revolution in
Bayern 1918/19” mit, in deren Rahmen Bildmaterial aus dem Stadtarchiv
digital zur Verfügung gestellt wird. Im Rahmen der vom Stadtarchiv regel-
mäßig publizierten Auszüge aus der Münchner Stadtchronik werden auch
künftig weitere Archivdokumente online zugänglich gemacht werden.

Frage 4:

Wie hoch wäre der Aufwand für die Digitalisierung weiterer Bestände?

Antwort:

Bei schriftlichen Unterlagen rechnet man mit Digitalisierungskosten von
mindestens 0,20 Euro je Seite (ohne die Kosten für die vorherige archivi-
sche Aufbereitung), wobei 1 Meter Archivgut bis zu 10.000 Blätter enthal-
ten kann. Je 1 Meter Archivgut können also als reine Herstellungskosten
2.000 Euro anfallen. Bei den genannten 25.000 Regalmetern Archivgut
müsste eine Auswahl getroffen werden, um praktikable und finanzierbare
Lösungen zu finden.
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Bei den Bildbeständen sind die Kosten von der Größe der Vorlage und der
Qualität der Digitalisate abhängig. Für ein Standardfoto ist derzeit im Mas-
senverfahren mit Kosten von 1,40 Euro zu rechnen. Bei großformatigen
Vorlagen, wie den etwa 500.000 Plänen, die nicht standardmäßig digitali-
siert werden können, können je nach Größe Kosten im zwei- bis dreistelli-
gen Bereich anfallen.

Frage 5:

Sieht das Stadtarchiv die Chance, auf diese Weise – ähnlich dem Bundes-
archiv – nähere Erkenntnisse zu einzelnen Archivbeständen zu erhalten?

Antwort:

Anders als im Fall des Bundesarchivs, das mit seinen Bildbeständen die
gesamtdeutsche Ebene abdeckt und daher positive Erfahrungen mit der
Bereitstellung von Fotos auf Wikipedia-Seiten gemacht hat, dürfte der Er-
kenntnisgewinn für das Stadtarchiv nur sehr bescheiden sein. Für das
überschaubare München sind im Stadtarchiv ausreichende Vergleichs-
möglichkeiten zur Bildidentifikation vorhanden. Im Bereich der Topografie
stellen die vorhandenen Aufnahmen, bei denen eine Identifizierung bisher
noch nicht gelungen ist, zumeist nicht mehr existierende Situationen aus
Zeiten dar, in denen auch das Erinnerungsvermögen der Wikipedia-Nutzer
nicht mehr weiter hilft. Im Bereich der Ereignisfotografie ist eher das Ge-
dächtnis der Rathausmitarbeiter hilfreich als das eines breiten Publikums.
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berücksichtigen

Antrag Stadträtin Brigitte Wolf (Die Linke)



Herrn
Oberbürgermeister Ingo Mittermaier
Christian Ude Stadtrat
Rathaus

Nikolaus Gradl
Stadtrat

Heide Rieke
Stadträtin

  München, 21.12.2009

Elektromobilität in München aktiv fördern I

Antrag

Der städtische Fuhrpark wird daraufhin überprüft, für welche Aufgaben
Elektrofahrzeuge eingesetzt werden können. Bei anstehenden Ersatzbeschaffungen
ist zu prüfen, ob eine Beschaffung von Elektrofahrzeugen sinnvoll ist.

Begründung:

Die Landeshauptstadt München sieht sich als Vorreiter beim Klimaschutz. Zugleich
ist sie aus Gründen des Gesundheitsschutzes von der Europäischen Union (EU)
angehalten, die Belastung mit Feinstaub und Stickoxiden deutlich zu vermindern.
Neben der Umweltzone, dem LKW-Transitverbot und einer ganzen Reihe weiterer
Maßnahmen des Luftreinhalteplans kann der Einsatz von Elektrofahrzeugen im
städtischen Fuhrpark einen Beitrag zur Luftreinhaltung leisten und damit auch
Signalwirkung für die Bevölkerung entfalten.

gez. gez. gez.
Ingo Mittermaier Nikolaus Gradl Heide Rieke
Stadtrat Stadtrat Stadträtin



Herrn Ingo Mittermaier
Oberbürgermeister Stadtrat
Christian Ude
Rathaus Nikolaus Gradl

Stadtrat

Heide Rieke
Stadträtin

  München, 21.12.2009

Elektromobilität in München aktiv fördern II

Antrag

Der Stadtrat bittet die städtischen Beteiligungsgesellschaften, den Einsatz von
Elektrofahrzeugen (gegebenenfalls auch im Zusammenhang mit anderen alternativen
Antriebstechniken) zu prüfen und dem Stadtrat darüber zu berichten.

Begründung:

Allein die große Zahl und Vielfalt an Fahrzeugen bei den Verkehrsbetrieben sowie
dem Abfallwirtschaftsbetrieb legt nahe, die Einsatzmöglichkeiten der Elektromobilität
dort eingehend zu prüfen.

gez. gez. gez.
Ingo Mittermaier Nikolaus Gradl Heide Rieke
Stadtrat Stadtrat Stadträtin



Herrn Ingo Mittermaier
Oberbürgermeister Stadtrat
Christian Ude
Rathaus Nikolaus Gradl

Stadtrat

Heide Rieke
Stadträtin

  München, 21.12.2009

Elektromobilität in München aktiv fördern III

Antrag

Die Stadtverwaltung wird gebeten, die städtischen Park & Ride-Anlagen daraufhin zu
untersuchen, inwieweit und in welcher Form die Einrichtung von Ladestationen für
Elektrofahrzeuge Sinn macht.

Begründung:

Park & Ride-Anlagen entlasten die Innenstadt vom motorisierten Individualverkehr,
indem sie vor allem Pendler auf den öffentlichen Personennahverkehr umleiten. Die
Einrichtung von Ladestationen für Elektrofahrzeuge bietet sich dort aus mehreren
Gründen an:

• Berufspendler lassen ihre Fahrzeuge in der Regel 8 bis 9 Stunden oder länger
stehen. Dieser Zeitraum ist nach heutigem technischen Stand für einen
Ladevorgang zumindest ausreichend.

• Die Einrichtung von Ladestationen auf städtischem bzw. privatem Grund ist
wesentlich einfacher zu bewerkstelligen als auf öffentlichem Grund.

• Die große Zahl von Parkplätzen auf P&R-Anlagen in Verbindung mit der großen
Zahl an Pendlern lässt vermuten, dass auch eine zunächst geringe Zahl an
Ladestationen gut angenommen werden wird. Dies ist notwendig, um den
praktischen Nutzen von Elektrofahrzeugen im Alltag zu erproben.

gez. gez. gez.
Ingo Mittermaier Nikolaus Gradl Heide Rieke
Stadtrat Stadtrat Stadträtin



Marian Offman

MITGLIED DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn
Oberbürgermeister 
Christian Ude
Rathaus
80331 München            Anfrage
                                                                                                                    21.12.09

       

Wendeodyssee für Bus 54 an der neu errichteten Station 
Münchner Freiheit

Vor Fertigstellung der neuen Station an der Münchner Freiheit wendete dort der Me
trobus 54. Im Zuge des Neubaus der Station wurde offensichtlich eine Wendemög
lichkeit  für  die  Metrobus vergessen und nun hält  der  Bus dort  lediglich,  um seine 
Fahrgäste  aussteigen  zu lassen.  Anschließend  fährt  er  leer  in  die  Leopoldstraße, 
dann rechts in die Rheinstraße und wieder rechts in die kleine Germaniastraße, um 
dort eine längere Pause einzulegen. Wegen dieser Raststelle für einen langen Ge
lenksbus wurden mehrere Lizenzparkplätze geopfert und die Zufahrt zur Tiefgarage 
und in den Hof von Mietshäusern erheblich behindert. 
Nach der etwa zehnminütigen Pause in der Germaniastraße mündet der lange Metro
bus nach rechts in  die enge Ungererstraße, einen erneuten Verkehrsstau verursa
chend, um anschließend nach links in die Leopoldstraße einzufahren. Auch dieses 
führt zu weiteren Staus. Nach einem Umweg von annähernd 2 km gelangt der Bus 
endlich zur Haltestelle gegenüber der neu errichteten Station Münchner Freiheit. 

Wegen eines offensichtlichen Planungsfehlers bei der Errichtung der neuen Station 
an der Münchner Freiheit muss ein Metrobus über eine Distanz von mehr als 1 km 
eine große Wendeschleife fahren mit der Folge der Vernichtung von Parkplätzen und 
der Schaffung von erheblichen Verkehrsbehinderungen in einer kleinen Anliegerstra
ße und in der Zufahrt zur Ungerer- und Leopoldstraße.

Ich frage daher den Oberbürgermeister:
 

1. Wie konnte bei der Planung der 20 Mio. Euro - Haltestelle die Wendemöglich
keit für den Metrobus 54 vergessen werden?

2. Wer trägt Verantwortung für diesen eklatanten Planungsfehler? Welches städ
tische Referat war zudem damit befasst?

3. Ist  die derzeitige Wendeschleife nur ein Provisorium und wird direkt an der 
Station Münchner Freiheit alsbald eine Wendemöglichkeit geschaffen?

4. Wenn ja, zu welchem Zeitpunkt erfolgt dies und wie hoch werden die Kosten 
für diese neue Wendemöglichkeit  sein und zu wessen Lasten gehen diese? 
Werden sie von den SWM, den Planern oder am Ende vom Haushalt der Lan
deshauptstadt getragen?

5. Wie bewertet die Stadtspitze die Umweltgefährdungen angesichts der extrem 
langen Wendeschleife des Metrobusses und der massiven Verkehrsbehinde
rungen wie oben geschildert?

Marian Offman, Stadtrat
CSU-Stadtratsfraktion, Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765; 

email: csu-fraktion@muenchen.de
Marian Offman; Nederlingerstr. 61; 80638 München

mailto:csu-fraktion@muenchen.de
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

München, den 21.12.2009

Erteilung einer Aufenthaltserlaubnis zur Arbeitsaufnahme für geduldete
Ausländer

Anfrage

Nach § 18a AufenthG kann einem geduldeten Ausländer unter bestimmten
Bedingungen eine Aufenthaltserlaubnis zur Ausübung einer beruflichen Qualifikation
entsprechenden Beschäftigung erteilt werden, wenn die Bundesagentur für Arbeit
zugestimmt hat.

Wir fragen:

1. Wie vielen geduldeten Ausländern ist eine Aufenthaltserlaubnis zur
Arbeitsaufnahme nach § 18 a seit Einführung des Gesetzes erteilt worden?

2. Gab es seit Einführung des Gesetzes Anträge auf die Erteilung einer
Aufenthaltserlaubnis nach § 18a, die negativ beschieden wurden?

3. Wenn ja, wie viele Anträge waren das und welches waren die Hauptgründe für
eine Ablehnung?

Initiative:
Gülseren Demirel
Siegfried Benker
Stadtrat/in



Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

München, 21.12.09

Feinstaubemissionen aus Baustellen verringern

Antrag

Die Stadt macht bei der Ausschreibung eigener Bauprojekte, in städtebaulichen Verträgen
und durch Aufnahme in den ökologischen Kriterienkatalog verpflichtende Vorgaben zur
Vermeidung bzw. Reduzierung von Feinstaubemissionen durch Baustellen. Dazu gehören
z.B.

• die Ausrüstung von Baumaschinen mit Partikelfiltern
• die Vermeidung von Staublagerungen und das Feuchthalten staubemittierender

Materialien
• die Einrichtung von Schmutzschleusen vor dem Eintritt von der Baustelle in das

öffentliche Straßennetz.

Begründung
Baustellen sind in Ballungsräumen eine bedeutende Quelle von Feinstaubemissionen. Vor
allem Baumaschinen emittieren in erheblichem Umfang Dieselruß. In Großstädten lässt sich
ca. ein Viertel der verkehrsbedingten Rußemissionen auf sie zurückführen. Trotz
verhältnismäßig geringer Stückzahlen und Kilometerleistungen führen die hohe Zahl an
Einsatzstunden und die Nutzungsdauer der Maschinen über viele Jahre zu dem relativ
hohen Emissionsanteil im urbanen Umfeld. Das österreichische Umweltbundesamt kam
2006 zu dem Ergebnis, dass dieselbetriebene Baufahrzeuge sowie in der Bauwirtschaft
eingesetzte mobile Maschinen und Geräte annähernd 10 % der gesamten PM 10-
Emissionen verursachen.
Mittels Partikelfiltern lassen sich die Rußemissionen von Baumaschinen weitgehend
reduzieren. Da der Gesetzgeber bedauerlicherweise noch keine bundeseinheitliche
Regelung für die Begrenzung von Emissionen durch Baumaschinen geschaffen hat, ist es
ratsam, die Instrumente zu nutzen, die eine Kommune zur Verfügung hat.

Fraktion B�90/Die Grünen � rosa liste
Initiative:
Sabine Nallinger
Sabine Krieger
Stadträtinnen



Der Stadtrat möge beschließen:

1. Mit Beschluss vom Oktober 2009 wurde das Planungsreferat beauftragt, im Rahmen der 
PERSPEKTIVE MÜNCHEN mögliche Strategien zur langfristigen Siedlungsentwicklung in 
München und der Region zu erarbeiten. Zusätzlich fordert der Stadtrat, dabei auch lokale und 
regionale Auswirkungen des Klimawandels zu berücksichtigen.

2. Die Verwaltung wird beauftragt, dem Stadtrat über den Stand und die Möglichkeiten von 
regionalen Klimaprojektionen zu berichten. Dabei sollen auch Beispiele und Erfahrungen 
anderer großer Städte oder Stadtregionen (z.B. Frankfurt und Wien) dargestellt werden.

Begründung:

Eine große Herausforderung für die Münchner Stadtplanung ist das prognostizierte weitere 
Wachstum und der dafür erforderliche Wohnraum. Für eine Festlegung bzgl. langfristiger 
Siedlungsentwicklungen müssen auf jeden Fall auch die absehbaren Auswirkungen des 
Klimawandels berücksichtigt werden. 

In diesem Zusammenhang ist auch von Interesse, ob die Forschungen und Rechenmodelle 
bzgl. regionaler Klimaprojektionen bereits für die städtische Politik verwertbare Ergebnisse 
liefern können.

Brigitte Wolf
Stadträtin der LINKEN.

Stadträtin: Brigitte Wolf • 
Mitarbeiter: Martin Fochler (Publikationen), Tino Krense (Projektbetreuung)
Bürozeiten: Do: 10 Uhr bis 12 Uhr und 13.30 Uhr bis 18 Uhr, Fr: 14.30 Uhr bis 16 Uhr (nach Vereinbarung)
  (Stadtratsbüro Rathaus, Zimmer Nr. 176)
E-Mail:   info@dielinke-muenchen-stadtrat.de
Homepage: http://www.dielinke-muenchen-stadtrat.de

 

DIE LINKE   im Stadtrat, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München  

Herrn Oberbürgermeister 
Christian Ude

Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

DIE LINKE 
offene Liste im Stadtrat
Brigitte Wolf
Ehrenamtliche Stadträtin

Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

Tel:  089 - 233 - 2 52 35
Fax: 089 - 233 - 2 81 08

München, 18. Dezember 2009

Antrag: Regionale Klimaprognosen bei langfristiger Siedlungsentwicklung 
berücksichtigen
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